
Lara (7) und Schwester
Luisa (4) Salber, Herten

„Am liebsten knallen
wir mit Oma Anne und
Opa Ludger. Raketen
und kleine Knallteufel
feuern wir ab. Und letz-
tes Jahr haben wir bis 
2 Uhr durchgehalten.“

Oliver Stark (33)
Recklinghausen

„Gerne gucke ich mir die
Knallerei bei Freunden
auf der Party an. Mir ist
es aber mittlerweile zu
teuer, und ich trinke von
dem Ersparten lieber ein,
zwei Gläser Bier mehr.“

Christoph Tewes (35)
Recklinghausen

„In den letzten Jahren
habe ich das Knallen
total reduziert, weil es
doch immer das Gleiche
ist. Ich werde dieses
Jahr lieber einen klei-
nen Beitrag spenden.“

Kurz vor dem Jah-

reswechsel fragt der

HertenReport Bürger

der Stadt, ob sie es

zum Jahreswechsel

knallen lassen.

Katrin Wegemann (38) 
Herten

„Ich knall Silvester
nicht, weil ich das
wilde durcheinander
Böllern nicht mag. 
Als Bildhauerin schät-
ze ich eine bewusste
Pyro-Komposition, die
ich auch fürs nächste
Jahr plane.“

HERTEN  
REPORT
Informat i onen  de r  AGR  Un te rnehmensg ruppe

Liebe Nachbarn 
des RZR Herten,

In Zeiten knapper werdender Ressourcen und eines

wachsenden Handlungsbedarfs beim Klimaschutz wer-

den die Erfassung und Vermarktung sowie das Recy-

cling von Sekundärrohstoffen aus Abfällen immer wich-

tiger. Durch die effiziente Wiedergewinnung von Pro-

dukten, Materialien oder Energie – wie beim

RZR in Herten – werden primäre Ressourcen

geschont und ein wichtiger Beitrag zum Klima-

schutz geleistet. 

Der zunehmend liberalisierte Entsorgungsmarkt

fordert von der AGR ein hohes Maß an Flexibilität

und Wettbewerbsfähigkeit – vielleicht noch mehr

als bei privat getragenen Branchenteilnehmern.

Denn wir haben als Unternehmen in kommunaler

Trägerschaft nicht nur die Ergebnisverbesserung

im Blick. Für uns sind Ökonomie, Umweltschutz

und die soziale Verantwortung – also stabile Ge-

bühren und ein sozialverträglicher Umgang mit den

Mitarbeitern – gleichrangige Kriterien unserer Unter-

nehmenspolitik. Ein Spagat, der nicht immer leicht

ist, sich aber langfristig auszahlt, denn auch das ist

„Nachhaltigkeit“.

Apropos Nachhaltigkeit und Effizienz: Zum Jahres-

wechsel wird die AGR ihre kompletten Unterneh-

mensaktivitäten im Umfeld des RZR Herten konzen-

triert haben. Von den knapp 1.000 Mitarbeitern der

AGR Unternehmensgruppe arbeiten dann ca. 700 in

Herten. Der vorliegende HertenReport berichtet unter

anderem über den Umzug und die ersten Arbeitstage

im neuen Domizil.  

Ich wünsche Ihnen, liebe Nachbarinnen und Nachbarn,

Leserinnen und Leser, eine guten Rutsch und für das

neue Jahr Gesundheit, persönliches Wohlergehen und

alles Gute.

Ihr
Matthias Redeker
Geschäftsbereichsleiter
Entsorgungs- und
Kreislaufwirtschaft

„Endlich daheim!“ Mit

diesem Ausruf kann man

den jetzt abgeschlosse-

nen Umzug der AGR in

den Emscherbruch 11

nach Herten zusammen-

fassen.Am Tag vor Heilig-

abend trafen die letzten

Umzugskartons aus Essen

am Standort RZR Herten

ein. 18 Jahre Essen sind

damit Geschichte.

Bereits 2005 wurde der
juristische Firmensitz von
Essen, dem Standort des
Kommunalverbands Ruhr
(KVR), dessen Tochterge-
sellschaft die AGR ist,
nach Herten an den RZR
Standort verlegt. Zum
Jahresende ist nun auch
die Verwaltung im Indus-
triegebiet Herten-Süd zu
Hause. 

Am Standort der Müll-
verbrennungsanlage
RZR Herten wurde
dazu in nur sechs Mo-
naten Bauzeit ein zwei-
stöckiges Bürogebäu-
de mit 40 modernen
Büros zuzüglich Be-
sprechungs-, Küchen-,
Sanitär- und Service-
räumen errichtet. Der
Neubau steht in di-
rekter Verbindung zum
bereits vorhandenen
Verwaltungstrakt und
ist an dessen Optik
angepasst. Der ganze
Komplex vermittelt
den Eindruck: aus ei-
nem Guss. 

Fortsetzung 

auf Seite 2
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Silvester! Böllern Sie ins neue Jahr?

Müllverbrennung ist kompliziert. Wir erklären, wie
sie funktioniert. Speziell für Kinder haben wir das
jetzt einprägsam und unterhaltsam auf einem
Mousepad illustriert – und das finden auch viele Er-
wachsene verständlich. Die ersten 100 Interessen-
ten können dieses Mousepad gerne bei uns kos-
tenlos anfordern (max. 2 Stück): 

AGR mbH, Unternehmenskommunikation,

Im Emscherbruch 11, 45699 Herten,

Telefon: 02366 300-822, ukipp@agr.de

„Judo“, so Dieter Trakis, Präsident des Judo-

vereins Hertener Panther und Träger des 6. Dan

(6. Meistergrad), „ist ein Sport, bei dem gegen-

seitiges Helfen zentral ist.“

Angela Buschmann-
Rorowski (37)
Herten

„Ein klares Nein, weil
ich es zu laut finde.
Lieber Wunderkerzen,
Sprühregen und Ra-
keten mit Lichteffekt. 
Ich mag es eher be-
sinnlich“

Für die Judoka der Her-
tener Panther gilt dieser
Grundsatz in jeder Hin-
sicht. Und deshalb ist 
es nicht verwunderlich,
dass der Verein auch
Menschen mit körperli-
chen und/oder geistigen
Einschränkungen erfolg-
reich integriert – und das
nun schon seit vielen
Jahren. Dass Judo eine
Sportart für alle ist,
davon ist auch die AGR
überzeugt. Das  Unter-
nehmen unterstützt die
Hertener Panther und ihr
ganzheitliches Engage-
ment schon seit Langem. 

Zweimal die Woche trai-
nieren Kinder und Ju-
gendliche mit den oben
genannten Einschränkun-
gen in der Sporthalle

der Rosa-Parks-Schule.
Die höheren Schülergra-
de ab dem grünen Gürtel
(3. Kyu) haben alle Wett-
kampferfahrung – und

zum Teil auch beachtli-
chen Erfolg. So zum Bei-
spiel Michaela Stutz (2.
Kyu, Bild r. o.), die vor
Kurzem eine internatio-
nale Meisterschaft ge-
wann. Aber so erfreulich
diese Erfolge sind, den

Panthern geht
es um mehr, wie
Dieter Trakis (Ein-
zelfoto l.) erklärt:
„Judo ist eine
tolle charakterli-
che Erziehungs-
methode, die neben
der Lehre ‚Mit dem
besten Einsatz von Kör-
per und Geist des Trai-
nierenden zum optima-
len Erfolg zu kommen’,
auch das Selbstvertrau-
en, die Ausdauer, den
Respekt und das Anse-
hen gegenüber den Mit-
menschen vermittelt –
das gilt auch für das all-
tägliche Leben.“

Durch die Umbauar-
beiten an der Rosa-Parks-
Schule sind die Trai-
ningsmöglichkeiten der 

Hertener Panther
noch bis zum Früh-
jahr etwas einge-
schränkt. Unter nor-
malen Bedingungen
trainieren die 10 bis
20 Judoka, nach Al-
tersklassen getrennt,
dienstags und don-
nerstags von 17.30
bis 18.45 Uhr, be-
ziehungsweise von
19.00 bis 20.30 Uhr.

„RZR Herten“„RZR Herten“
MousepadMousepad

Zu Hause in
HERTEN
Zu Hause in
HERTEN
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„Bleibe in der Region und wachse vernünftig“ – das Bekenntnis zu Qualität hat die Hertener Metallbau Nowicki GmbH über

Jahrzehnte erfolgreich gemacht.

Der Kreis Recklinghau-

sen und die AGR sind

sich in vielfacher Wech-

selbeziehung verbun-

den. Die Gemeinden

und Städte des Krei-

ses entsorgen ihre Ab-

fälle im RZR Herten,

die Entsorgungsgesell-

schaft ist eines der gro-

ßen Industrieunterneh-

men im Vestischen Kreis.

Anlass genug für Land-

rat Cay Süberkrüb, aber

auch die AGR, sich näher

kennenzulernen. Bei der

„Spätschicht“, dem tur-

nusmäßigen Treffen der

AGR Führungskräfte –

diesmal im Halterner

Seehof – berichtete und

diskutierte der Landrat

über die Situation und

die Ziele seines Krei-

ses. Gänzlich unbe-

kannt war man sich

natürlich nicht: Cay

Süberkrüb kennt die

AGR aus seiner Herte-

ner Zeit und ist auch

Mitglied im Aufsichts-

rat der AGR.

In der schmucklosen
Halle an der Hohe-
wardstraße schweißen,
trennen und schrauben
die Metallbauer Ge-
länder, Handläufe, und
die vielen Metallkon-
struktionen, von Ver-
kleidungen bis De-
cken, die man zwar
teilweise nicht sieht,
die aber ein Gebäude
zusammenhalten. „Ab-
gesehen von Türen,
Fenstern und Treppen
ab einer bestimmten
Größe stellen wir al-
les, was wir anbieten,
hier in Herten selbst
her“, so Geschäftsfüh-
rer Thomas Nipshagen
(43). 

Was 1985 als kleine
Schlosserei mit vier
Mitarbeitern begann, ist
eine regionale Erfolgs-
geschichte. Heute hat
die Nowicki GmbH 18
Angestellte, sechs Azu-
bis und gut zu tun.
Dass das Unterneh-
men wuchs und ge-
dieh, während viele
andere derselben Art
verschwanden, führt
Nipshagen auf die
nachhaltige Firmen-
philosophie zurück:
„Wir sind langsamer
gewachsen und immer
ganz bewusst in der

Region geblieben. Als
eines der ersten Un-
ternehmen haben wir
Edelstahl als zukunfts-
weisenden Werkstoff er-
kannt und eingesetzt.
Außerdem arbeiten wir
lieber hochwertig als bil-
lig. Im Zweifel verzichten
wir dann auch mal
auf einen Auftrag.“

Gerade des-
halb finden
sich die
Hertener
Bautei le
überall im
Revier: Ob
im Essener
Folkwang Muse-
um oder dem ersten
Schrägglasaufzug Euro-
pas im Bochumer U-
Bahnhof Rathaus-Süd,
ob in den U-Bahnen oder
auch der neuen Verbren-
nungslinie im RZR Her-
ten – Metallbau Nowicki
ist dabei.
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Ver- und Entsorger, Me-

chatroniker, Kraftfahrer

und Bürokaufleute – nur

eine kleine Auswahl der

Ausbildungsberufe, die

die AGR und ihre Toch-

terunternehmen anbie-

ten. Da ist der Blick über

den Tellerrand des eige-

nen Jobs wichtig, denn

nur so können die jun-

gen Menschen ein Ge-

fühl für „ihre“ AGR ent-

wickeln. Also hieß es

auch in diesem Halbjahr

für die neuen Azubis:Auf

zur Anlagendrundfahrt!

Für die sechs Auszubil-
denden, die zum Winter-
halbjahr bei der AGR Un-

ternehmensgruppe ins
Berufsleben gestartet wa-
ren, stand einiges auf
dem Tourenplan. Start-
punkt war die Hertener
Müllverbrennungsanlage.
Nachdem klar war, wie
Müll zu Strom wird, ging
es weiter zur Sortier-
technik für die Abfälle
mit dem grünen Punkt.

Zu Hause kommt jetzt
nichts mehr in die fal-
sche Tonne. Doch nach
der DAR-Anlage (s. u.)
war noch lange nicht
Schluss, die Zentraldepo-
nie Emscherbruch wurde
besucht, und die Biogas-
anlage in Herten-Bertlich
in spezieller Schutzklei-
dung  besichtigt (s. o.).

„Ganz schön anstren-
gend, aber super infor-
mativ“, war hinterher die
einhellige Meinung des
AGR Nachwuchses. Aus-
bildung und Qualifizie-
rung haben bei der AGR
Unternehmensgruppe ei-
nen hohen Stellenwert –
derzeit erlernen insge-
samt 30 junge Menschen
einen der zahlreichen Be-
rufe, in denen die AGR
Unternehmensgruppe
ausbildet. Dass wir mit
unserem Ausbildungs-
konzept erfolgreich sind,
zeigen die Ergebnisse:
AGR Azubis zählen regel-
mäßig zu den besten in
ihren Ausbildungsjahr-
gängen.

Beim Fest zum 125-jährigen Bestehen der

Hertener Feuerwehr auf dem Gelände der

Zeche Ewald durfte die AGR als Nachbar

natürlich nicht fehlen. Sie beteiligte sich

mit einem Infostand und dem beliebten

Glücksrad. Marvin Jontzek, Auszubildender

bei der AGR (im Bild vorne), erklärte die

Spielregeln, feuerte an und verteilte eifrig

Preise. Darüber hinaus gab es, nicht nur am

AGR Stand, jede Menge interessante Infor-

mationen und Aktionen. So konnten ein

Feuerlöschertraining absolviert und alte

Feuerwehrautos bestaunt werden. Ein

rundum gelungenes Fest, bei dem sogar

das Wetter mitspielte.

AGR mit Glücksrad 
auf dem Feuerwehrfest

AGR mit Glücksrad 
auf dem Feuerwehrfest

Landrat besucht AGR
Führungskräfte

Fortsetzung 
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Jetzt wird in Herten flei-
ßig ausgepackt. 1.500
Umzugskartons waren
im Einsatz, viele sind
schon wieder leer, denn
Unmengen von Akten-
ordnern stehen bereits
in den alten Regalen

am neuen Bestim-
mungsort.  Den Büro-
neubau samt Umzug
parallel zum Tagesge-

schäft so reibungslos
über die Bühne zu brin-
gen, das war schon eine
Glanzleistung aller Be-
teiligten. Die Teamarbeit
zwischen den „Altesse-
nern“ und den „Herte-
nern“ hat bei diesem
Mammutprojekt bereits
gut funktioniert. Nun
wächst die Mannschaft
auch im Alltagsgeschäft
enger zusammen. 

Der Umzug bietet für die
AGR viele Vorteile, allen
voran der engere Zu-
sammenschluss der Kol-
legen. Die Fahrtzeiten
zwischen Herten und
Essen über die häufig
verstopfte A 42 fallen
weg. Da bleibt mehr Zeit
für das persönliche
Gespräch. Auch finan-
ziell lohnt für die AGR
der Umzug, statt hoher
Mietkosten in Essen
wird mit dem Geld die
eigene Immobilie abbe-
zahlt. In wenigen Jahren
hat sich der Umzug
schon amortisiert. Alles

gute Gründe, den Traum
vom Neubau endlich
zu verwirklichen. 

Den Mitarbeitern ge-
fällt es am Standort
Herten: „Kurze Einkäu-
fe in der Mittagspause
so wie früher in der
Essener City sind nun
zwar nicht mehr drin,
aber dafür gibt es hier
vor Ort eine Kantine
und die kocht wirklich
gut“, beschreibt Carolin
Vornbrock ihren ersten
Eindruck vom neuen
Domizil und hält stolz
den neuen Büroschlüs-
sel in der Hand (s. o.).  

AGR Azubis auf
Anlagen-
rundfahrt

Enes Secic, AGR Mitarbeiter Team Infrastruktur,
beim Beschildern der neuen Büros

Elisabeth Speer,
AGR Sekretärin,
beim Auspacken

Zu Hause in
HERTEN
Zu Hause in
HERTEN
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Fast 500 Jahre AGR 

Der laute Jahreswechsel

ist nicht für alle mit Fei-

ertagslaune verbunden.

Während die Familien

am Festtisch gemütlich

um den Fonduetopf oder

beim Bleigießen sitzen,

sind bei den heimischen

Feuerwehrleuten die Ner-

ven gespannt. Die nicht

ungefährliche Silvester-

knallerei außen vor ge-

lassen, passiert es im-

mer wieder, dass auch in

den eigenen vier Wän-

den die Funken sprühen.

Der mittlerweile kno-

chentrockene Tannen-

baum, das verunglückte

Tischfeuerwerk oder der

Fettbrand im Fondue-

topf sorgen auch am

Silvesterabend für ver-

mehrte Blaulichteinsät-

ze.

„Weihnachten und Sil-
vester ist nun einmal die
Zeit, in der wir auf das
Ursprüngliche zurück-
greifen – auch auf das
Spiel mit dem Feuer“,
zeigt RZR Brandmeister
Ludger Iserloh (48) Ver-

ständnis für unser Be-
dürfnis nach Traditionel-
lem. Und ergänzt: „Zwi-
schen Heiligabend und
Silvester gibt es Fondue
– mal Käse, mal Fleisch.
Aber ich weiß natür-
lich auch, was beim
Umgang mit offe-
nen Flammen zu be-
achten ist.“ Für den
HertenReport hat der
ausgebildete Feuer-
wehr-Gruppenführer
im RZR Herten seine
Empfehlungen zusam-
mengefasst (siehe In-
fokasten rechts).

„Ich habe für den Fall
der Fälle einen Feuerlö-
scher“, rät Ludger Iserloh,
„aber zur Not tut es auch
ein Eimer Wasser, der in
einer Ecke versteckt ist.“
Doch Vorsicht! Nie versu-
chen, brennendes Fett –
wie beim Fondue – mit
Wasser zu löschen, dann
wird es noch schlimmer.
Noch einmal der erfah-
rene AGR Feuerschützer:
„Da hilft am besten ei-
ne Löschdecke. Die sind

preiswert und ein-
fach in der Hand-
habung.“

• Offene Flammen nie unbeaufsich-

tigt lassen.

• Kerzen und Spiritusbrenner nie bei 

Durchzug und nie in der Nähe leicht 

brennbarer Gegenstände (zum Bei- 

spiel Gardinen) brennen lassen.

• Achtung bei Kindern oder Haustieren!

• Flammen nie ausblasen, sondern

mit einem Kerzenlöscher löschen.

• Tischfeuerwerk auf einer nicht brenn-

baren Unterlage zünden, auch beim 

Bleigießen an die Tischplatte denken.

• Fett nicht überhitzen und Fondue-

töpfe standsicher platzieren.

Ist sicher, dass im RZR

nur verbrannt wird, was

hier auch entsorgt wer-

den darf? Die Antwort:

ein klares Ja! Sorgfältige

Untersuchungen stellen

dies sicher. Wer etwas

anderes anliefert, ris-

kiert zurückgeschickt zu

werden.

Bei Hausmüll ist die Sa-
che vergleichsweise ein-
fach: Eine Sichtkontrolle
stellt klar, dass der Haus-

müll auch wirklich Haus-
müll ist. Bei Industrie-
und bestimmten Gewer-
beabfällen, also Müll mit
höherer Schadstoffbe-
lastung, beginnt die Kon-
trolle schon vor dem
Transport. Nur mit den
richtigen Genehmigun-
gen darf dieser Abfall
überhaupt auf den Weg
ins RZR gebracht werden.

Im RZR angekommen,
nehmen die Spezialisten
der Annahmekontrolle
mehrere Proben, um zu
prüfen, ob der Lkw auch
wirklich die Stoffe gela-
den hat, die in den Pa-
pieren stehen. Die auf-
wendige Untersuchung
dauert ca. 30 Minuten
und findet in einem zer-
tifizierten Chemielabor
statt, das sich zwar auf

dem Gelände des RZR
befindet, nicht aber zur
AGR gehört – damit ist si-
chergestellt, dass das
Entsorgungsunterneh-
men sich nicht selbst
kontrolliert. Bei den meis-
ten Lkws ist die Ladung
in Ordnung. Wenn aber
die Fracht einmal nicht
zu den angekündigten
und genehmigten Ab-
fällen passt, dann gibt es
zwei Möglichkeiten: Falls
es sich um Müll handelt,
der im RZR Herten grund-
sätzlich verbrannt werden
darf, dann kann er nach
Rücksprache mit dem
Kunden vor Ort entsorgt
werden. Sind die Abwei-
chungen aber zu groß,
dann gibt es kein Pardon
– und der Müll geht zu-
rück an den Absender.

Jedem Kind ein Instru-

ment – Der Name dieser

Stiftung ist Programm:

Jedes Grundschulkind

des Ruhrgebietes soll die

Möglichkeit haben, ein

Musikinstrument seiner

Wahl zu erlernen.

Im Mittelpunkt steht das
gemeinsame Musizieren
der Kinder – von der ers-
ten bis zur vierten Klas-
se. Die kulturelle Bil-
dungsinitiative ist ein
Beitrag zum Programm
der Kulturhauptstadt Eu-
ropas und wurde von der
Kulturstiftung des Bun-
des, dem Land Nord-
rhein-Westfalen und der
Zukunftsstiftung Bildung
entwickelt.  

Damit nicht nur Instru-
mente zur Verfügung
stehen, sondern auch ge-
sonderter Musikunter-
richt stattfinden kann,
sind die teilnehmenden
Schulen auf Spenden
angewiesen. 

In der Augustaschule im
Hertener Süden, unweit
des RZR Herten, kann
der JeKi-Unterricht jetzt
stattfinden. Anfang De-
zember überreichte AGR
Geschäftsführer Joachim
Ronge der Grundschul-
leiterin  Susanne Schulte-
Hullern einen Scheck
über 2.040 Euro, den
aktuellen Stipendienbe-
darf in diesem Schuljahr. 

9 mal 10, 16 mal 20 und 3 mal 25 Jahre – das macht nach Adam Riese 485
Jahre. So viel Stehvermögen kam bei der diesjährigen Jubilarehrung auf der
AGR  Betriebsversammlung zusammen. Insgesamt  28 AGR Jubilare erhielten
im Dezember für ihre langjährige Treue zum Unternehmen ein ausgewähltes
Präsent.  

Müllbunker und Kran,
Sperrmüllschredder und
Verbrennungsofen, Fil-
teranlagen und Schla-
ckenlaufband – es gab
einiges zu sehen für die

Mitarbeiterkinder, die das
eigens für sie veranstal-
tete Führungsprogramm
nutzten, um das Herte-
ner Müllheizkraftwerk un-
ter der Leitung geschul-
ter Anlagenführer zu er-
kunden. Und dabei durf-
te nicht nur zugeschaut,
sondern auch mitge-
macht werden. Die RZR
Mannschaft bewies viel
Geschick und ließ jedes

Kind, das sich das zu-
traute, selbst Hand anle-
gen, z. B. beim Müllkran,
wo vor allem die Jungs
den Abfall per Joystick
durch den Bunker bug-

sieren wollten. Auch
Omas altes Sofa wurde
eigenhändig mittels
Knopfdruck zerkleinert
und am Ende klärte
Führerin Cornelia Freck-
mann letzte Fragen bei
Muffins und Kakao. Ist
Müll Dreck? Nein, „Müll
macht Strom!“ wissen
die kleinen Experten
jetzt.

Fast 500 Jahre AGR 

Was machen Eltern eigentlich den ganzen Tag, wenn sie arbeiten gehen? Was soll das sein, ein Müll-

bunker, eine Schaltwarte, eine Rauchgasreinigungsanlage? Ende Oktober und Anfang November

folgten insgesamt 33 Belegschaftskinder einer Einladung der AGR Unternehmensgruppe und sahen

sich die Arbeitswelt ihrer Eltern einmal ganz genau an.Boah! 
Papa 

verbrennt Müll!

Boah! 
Papa 

verbrennt Müll!

Vertrauen 
ist gut –  
Kontrolle ist besser 

Vertrauen 
ist gut –
Kontrolle ist besser 

Silvester ohne Reue

Fondue
und FeuerwerkAGR spendet für JeKi 
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�„Legt euch in die Rie-

men!“ hieß es Ende Sep-

tember im Schatten des

RZR Herten. Der Ruder-

verein Emscher hatte zur

Regatta am 5. Herner 

Rudertag geladen, und

50 Unternehmensteams

aus der Region kamen.

Mit dabei auf dem

Rhein-Herne-Kanal: vier

Boote der AGR.

„Flitzer“, „Cool Water“,
„Waste Pirates“ und „The
Trainees Wave Breakers“
(ein Boot, rein mit Azubis
besetzt) – klingende Na-

men hatten sich die 20
furchtlosen Ruderinnen
und Ruderer gegeben, die
sich in die schwankenden
schmalen Skullerboote
wagten. Die vier Trainings-
einheiten, die der Ruder-
verein jedem Team ange-
boten hatte, waren für
manche die erste Ruder-
erfahrung überhaupt. Un-
terstützt wurden alle
Teams von erfahrenen
Steuerleuten, die der Ru-
derverein stellte. Ange-
sichts der starken Konkur-
renz schlug die AGR Flot-
te sich beachtlich: Kein

Boot sank, die „AGR
Flitzer“ erreichten gar
einen viel umjubelten
zweiten Platz im Hoff-
nungslauf, und die
„Waste Pirates“ beka-
men Applaus für ihr
stilechtes Outfit. Und
was am wichtigsten
war: Wo alle in einem
Boot sitzen, wächst der
Teamgeist. Die AGR
Ruderteams jedenfalls
wollen wiederkommen.
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Alle Jahre wieder – mit

dem Frost kommt das

Glatteis. Salzmangel, das

ist in Herten in diesem

Winter hoffentlich kein

Thema. „Die Silos sind

voll. Wir bevorraten eine

weitaus größere Menge

als in den Vorjahren “, so

die Auskunft von Helene

Langner, der zuständigen

Bereichsleiterin für den

städtischen Winterdienst.

Auch auf den AGR An-
lagen wurde vorgesorgt.
Im RZR Herten reichen 
in normalen Wintern 1-2
Tonnen Salz und 2  Ton-
nen Granulat, damit die
Verkehrsflächen der Müll-
verbrennungsanlage glatt-
eisfrei bleiben. „Im letz-
ten Winter brauchten wir
viermal soviel Material
wie in den Vorjahren“, er-
innert sich Platzmeis-

ter Rolf Riedel. Entspre-
chend hat auch die AGR
dieses Jahr vorgesorgt
und im RZR Lager war-
ten 3 Tonnen Salz und 3
Tonnen Granulat auf fro-
stige Zeiten. Damit es
vor dem Müllbunker kei-
ne Rutschpartien gibt.   

Achten Sie auf ausreichend körperliche Bewe-
gung. Ideal ist Ausdauersport an der frischen 
Luft, wie z. B. Joggen, Wandern und Radfahren. 
Durch die gleichmäßige Belastung bekommen 
die Immunzellen mehr Sauerstoff.

Eine ausgewogene Ernährung und eine ausrei-
chende Zufuhr von Mineralien und Spurenele-
menten ist jetzt besonders wichtig. Obst, Gemüse 
und Wintersalate sollten vermehrt auf Ihrem 
Speiseplan zu finden sein. Clementinen und Oran-
gen, Broccoli und Rote Bete, Chicorée und Endi-
viensalat sind wahre Vitaminbomben. Geizen Sie 
nicht mit Knoblauch! Er verbessert die Aufnahme
von Vitaminen und enthält Selen und Zink.

Trinken Sie reichlich. So werden Giftstoffe aus-
geschieden. Hagebuttentee hat übrigens eine 
größere Menge Vitamin C als Orangen! 
Grüner Tee enthält schützende Pflanzenstoffe.

Regelmäßige Saunabesuche, Wechselduschen,
Körpermassagen mit einem Massagehandschuh, 
Morgengymnastik am offenen Fenster – all das 
stärkt die Abwehrkraft.

Und wenn Sie noch mehr gegen den Winter-
Blues tun wollen, dann sind Entspannungstech-
niken wie autogenes Training, Meditation oder 
Yoga Balsam für die Seele.

In diesem Sinne – kommen Sie gesund durch den

Winter!
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für Rutschpartien
Keine Chance 

Teamgeist:
AGR Flotte auf dem Rhein-Herne-Kanal
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Vital durch den 
Winter

Nasskaltes Schmuddelwetter geht nicht spurlos an

uns vorüber. Die dunkle Jahreszeit drückt nicht nur

aufs Gemüt, sondern zehrt auch an den Abwehr-

kräften. Da ist es wichtig, das Immunsystem zu stär-

ken. Dazu ein paar Tipps der HertenReport-Redak-

tion:

�

�

�

Darum kümmert sich,
im Auftrag großer
Computerhersteller,
die EGR aus dem
Hertener Süden. Bis
vor Kurzem war der
Elektrorecycler eine
AGR Beteiligung, heu-
te ist das Unterneh-
men eine 100-prozen-
tige Tochter der briti-
schen „Dataserve“, ar-
beitet aber weiter mit
AGR Unternehmen zu-
sammen. Geschäfts-
führer Christian Wink-
ler erläutert: „Clean-IT

in der Entsorgung ist ein
Zusammenspiel verschie-
dener Prozesse wie z. B.
Logistik, Datenlöschung
und Recycling. Wir holen
gebrauchte Hardware ab,
zerlegen sie und führen
die Komponenten einer
stofflichen Verwertung zu
und damit in den Stoff-
kreislauf zurück.“ Teilwei-
se handelt es sich dabei
aber auch um Geräte, die
nur wenige Jahre alt sind.
Sofern der technische und
optische Zustand dies
erlauben, werden die ent-

sprechenden Geräte ei-
nem aufwendigen Test-
prozess unterzogen, um

verschiedenen Abneh-
mern, wie etwa Schulen
und anderen öffentlichen

Einrichtungen, weltweit
hochwertige Gebrauch-
tcomputer anbieten zu
können.

Zuweilen setzt die Dienst-
leistung der EGR und
ihres Mutterkonzerns so-
gar noch früher ein: „Man-
che Auftraggeber bieten
Trade-in-Modelle an, bei
denen die Kunden beim
Kauf eines Neugeräts
Geld für die Rückgabe

eines Altgeräts be-
kommen“, so Winkler.
„In diesem Falle rich-
ten wir auch die ent-
sprechenden Internet-
seiten und Servicepor-
tale ein – und Dataserv
übernimmt die zuver-
lässige Löschung aller
Daten.“ Damit auch
wirklich alles „clean“
ist.

„Clean-IT“ ist heute ein Leitbild der IT-Branche. Der „Energy-Star“ ist allgemein bekannt – zumindest als

Aufkleber. Und vor allem Energieeffizienz und Schadstoffreduzierung prägen die Diskussion. Aber was ist

mit der Entsorgung?

Cash back für Clean-IT

Die Redaktion des HertenReport
wünscht Ihnen einen tollen 
Silvesterabend und ein gutes
Jahr
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